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Die Urrsailler Konferenz.
, Persailes, 6. Mai . Ueber den gestrigen Minrstervat,

der Flicdensentwurf vorgelegt wurde, wird m.tgeteilt,
der Text allgemein befriedigt habe. Clemenceaü

Merle: „Ich habe mein Bestes getan. Ich glaube, es ist
tja guter Friede."
* WTB. Versailles,  5 . Mai . Auf die Anfrage der

Zutschen Delegation, wann die Friedensurkunde üoenvi .f 1
^rden würde, ist heute nachmittag die Antwort emgegangeu,
M die Ne b e r r e i chn n g a m M i t t w o ch, den 7. M a i,
,achmit tags 3 Uhr,  im Trianonpalasthvtel stattfinden
«erde.

TN. Versailles,  5 . Mai . Gestern ereigneten sich auf
in' Deutschen Delegation die er ste n Zw i schen f ä ! le.
Mi Beamte der Delegation wollten im Dienstaustrag in
kegleiumg des deutschen Kuriers nach Berlin reisen. Der
chnsttuende Offizier forderte die Papiere , erklärte sodann
sie Erlanönis des Obersten Henry als unzureichend und
,erbot die Abfahrt.  Die deutschen Beamten pro¬
testierten  dagegen . Die deutsche Delegation hat eine
Beschwerde  bei der französischen Regierung eingelegt.

Berlin, 6. Mai . Bis jetzt liegen keine authentischen
Meldungen über die finanziellen Bedingungen des Friedens-
Vertrages vor. In französischen Blättern kehrt die Summe
m100 Milliar de  n Francs als Forderung immer wie-

Die Rückkehr der amerikanischen Truppen.
Paris, 6. Mai . Es bestätigt sich, daß di? gegeic-

viirtig in Deutschland stationierten amerikanischen Truppen
gleich nach Friedensschluß  nach den Vereinig-

w Staaten eingeschifft werden. Entsprechend den Ät¬
schten des Kriegsdepartements werden mit der Zustimmung
Msons alle Expeditionsstreitkräfte , einbegriffen diejetrigen,
vclche die Brückenköpfe des Abschnitts von Co b le nz be-

t halten, spätestens im Monat Sdptc 'mber
vropa verlassen.  General March soll die Znrück-
rderung beschleunigen. Die Zahl der monatlich zurück-

Wrtzetten Truppen hat bereits 15000 Mann erreicht.
Ungarn.

Vien,  5 . Mai. Tie militärische Lage in Ungarn ist nach
tk« Ueberschreiten der Theiß durch die Rumänen für die
Budapest er Räteregiernng  trotz der Aufrufung der
lkstm Arbeiterbataillone aussichtslos  geworden. Tie ser-
We Tonauslotttlle könnte sehr schnell Budapest erreichen,
ick die Tschechoslowaken, die weniger als 30 Kilometer von
)kr Hauptstadt entfernt stehen, könnten in einem Tagesmarsch
Eintreffen. Nach einer Meldung des Ung. Kvrr.-Bür . aus dem
Wrischen Kriegsininisterium ist Szolnol  an der Theiß
»to Szeklern und anderen Truppen w t ed e r genommen.
D Molch haben die Tschechen ihren B o r m a r scĥ sort-
IW . In der Gegend von Fülle? haben gestern stärkere

isch? Kräfte die vorderste Linie der Ungarn angegriffen,
c auf ihre Hauptstellung zurückgegangen find.
Ärr Sturz der ungarilaien Räterepublik.
Augsburg,  5 . Mai . Der Funkdienst des baherr-

K Schützen ko rps Epp hat folgenden Funkspruch des Eiffel-
Mis aufgesangcn. Ein Telegramm teilt mit , daß die u n -
irische Räte re gier » ng die Bedingungen der
^liierten angenommen  hat , die unverzügliche Ku¬

mulation  der Regierung, ihre A b d a n ku n g, die A b-
serung von Waffen  und Munition und die Be-

^ung von Budapest  durch die Alliierten enthalten-
WTB. Paris, 6. Mai . Havas . Das rumänische Presse-
erhielt aus Wien die Bestättgnng des Ein m ars che s

' " alliierten Truppen in Budapest.
D>e Offensive KoUschaks in Oftrutzlund.

Ernste Bevroyurrg veö BolsckrewiemuS
WTB. Omsk, 6. Mai . Das Hauptquartier K o l t - .

P meldet unter dem 26. April : Längs der Eisen-
n11ttte Perm  wird die Osfensioe erfolgreich
Energisch fortgesetzt.  Auf der Kama erbeutr-
nnsere Trppen 16 Dampfer und 45 Boote . Auf der
' do>, Tenkene nahmen die sibirischen Truppen Akla-

wodurch den B o l s ch e,v i ke n der Rückzug ans Oren-
^ nach Taschkent abgeschnitten  wurde.
Stockholm, 6. Mai . Nach einer Meldung au ? Hel-

ziehen sich die Heere der Bolschewik:
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Bolschewik: unrecht gehabt hätten , anzunehmen, daß die
Weißen Garden des Nordens zu schwach seien, um ihre Ber¬
einigung mit Koltschak zu bewerkstelligen. „Immer mehr
müsse man eingestehen, oaß der V o r m a r , chK o l t scha ks
eine große Gefahr  bedeute . Koltschak hat sich den
Geisteszustand der fibirischen Bauern , die zum größtes Teil
kleine Eigentümer sind, zunutze gemacht und gegen uns
eine gewaltige Armee in Bewegung gesetzt. Eine" furcht¬
bare Hungersnot oroht uns  durch ihn.. Bis zur
neuen Ernte benötigen wir 33 Millionen Pud Getreide,
aber der Ukraine fehlt die Organisation für die Verpflegung,
und die Bauern dort haben alle Vorräte , die die Deutschen
nicht mitnehmen konnten, verbrannt . In den östlichen Pro¬
vinzen droht die Offensive Koltschaks bereits , sich unserer
dort aufgestapelten Vorräte zu bemächtigen."

WTB . Amsterdam, 6. Mai . Dem Telegraas zu¬
folge soll nach einem noch nicht bestätigten drahtlosen Be¬
richt Petersburg oon finnischen Truppen er¬
obert  sein.

n kr ga nze n s ib : ri s chen F ron t i n gr o ße r U n.-
"Ung zurück . (Koltschak  ist ein ehemaliger Av-
! Mw hat in Sioirien bereits seit Monaten die -̂ egen-
stion eingelertet. Westsikrrien ist bereits vom Bvl-

völlig befrei:. Nunmehr marschiert Koltschak
Men Truppen im europäischen Rußland vor und hat
* die östlichen Teile erobert . D. Red.)

Stockholm, 6. Mai . Der siegreiche Vormarsch Kol-
7s hat eine unbeschreibliche Panik  in Petersburg
prüfen , wofür die Rede Zinowofs bei der Vollsitzung
"wjcts der beste Beweis ist. Er erklärte , daß die

Das befreite München.
150 'Zote  nnd S0 <1 Verwundete.

Tie Münchener Schutzleute stehen heute wieder in der
alten Uniform, ohne rote Armbinden, aber mit Karabinern be¬
waffnet auf den Straßen . Bis jetzt zählt man 150 Tote
und ungefähr 900 Verwundete.  Ueber 3000 Ver¬
haftungen  wurden dorgcnommen. Unter den standrecht¬
lich Erschossenen befindet sich auch der Kommunist Sins-
hei mer.  Bis auf zwei Angehörige der Gardeschützendivi-
siou sind die Namen der von den Kommunisten in München
erschossenen Geiseln nunmehr festgestellt.

Die Blätter geben außer den bereits mirgeteiltei: Namen
noch an : Walter Nehaus ans München, Friedrich Wilhelm van
Sehdlitz von München und Walter Teike. Den Befehl zur
Hinrichtung gab der Kommandant Seidel aus Chemnitz und
fein Stellvertreter Hausmann aus München. Letzterer er¬
schoß sich selbst,  als er festgenommen werden sollte. Sei¬
del wurde von der Menge erschossen.

TU Berlin,  4 . Mai. Tie Ruhe, die am Sonntag¬
vormittag in München herrschte, wurde in den Nachmittagsstrm-

i den durch neue Straßenkämpse  unterbrochen, die an
der Ataxkaserne und in der Dachauer Straße tobten. Durch die
Wirkungen der Artillerie sind insbesondere am Stachn? große
Gebündebeschädigungenentstanden. Im Gebäude der Poli-
zejdirektion wurde das Meldeamt stark beschädigt Tic. Nach¬
richt von der Tötung Landauers  bestätigt sich Ter
Spartakidcnführer Nagler wurde erschossen.  Das gleiche
Schicksal teilte S e n t h e i m , der gefangen genommen wurde
xmd den bei einem 'Fluchtversuch die Kugel traf. Ter Schrift¬
leiter der Roten Fahne, der Kommunist Qua nder,  der noch
zuletzt Polizeipräsident war, ist standrechtlich erschüft
se n worden Tr . Merkte vom Ministerium des Aenßern, der
schon Eisners Rcvolutionsgehilfe war, wurde verhaftet
Auf den Münchener Friedhöfen tagen am Samstag abend
179 Tote  aus den Straßenkämpfen und standrechtlich Er¬
schossenen

Bamberg,  5 Mai . Heute abend ioill der bayerische
Milträrminister zum Reichsmehrminister Nosift ahreisen, um
über die Einführung der R e i chs w e hr or d n u n g in Bayern
zu verhandeln.

München, 6. Mai. Tie Opfer der Regierungs¬
truppen  bei den Kämpfen mit den Spartakidcn sind nicht
gering. Bisher zählt man als gefallen 70 Offiziere
urrb  40 Man  n. Tie Spattakiden verloren gegen 200
M>unn. Tie Säuberung der Stadt und ganz Badems von
den Kommunisten und Bolschewiki wird von dem Freikorps
und der Volkswehr fottgefühtt, Alle Ausländer,  die
keine Beschäftigung Nachweisen können, werden ans ge¬
wiesen.

WTB München, 6. Mai. Tie bayerische Regierung
dürfte,. 0.uiit „iStaatsztg .", noch einige Zeit in Bamberg
bleiben, wo wohl auch binnen absehbarer Zeit der Landtag
zusammentretrn wird

D«>nziq.
RZV Danzig,  3 . Mai. Der französische  Tor-

pedvbootszerstörer l'Ancre ist heute abend in dem Hafen von
Neufahrwasser einzelaufen.

Die Z,»«, ttcknsnisse an Belgien.
Lonoon, 6. Mai . Dem Amsterdamer Telegraas zu¬

folge versichert der Sonderkorresponde:tt der Times in
Brüssel , daß Belgien folgende Zugeständnisse gemacht tvor-
dcn sind : 1. 2Vs Milliarden  Francs in Gold. Zahlung
innerhalb von zwei Jahren ; 2. Annullierung der
Kriegsschuld  Belgiens an Franttrich , England und
Amerika ; 3. Lieferungen für 3 Millionen Steinkohlen
pro Jahr bis zt: einein Gesamtwerte von 20 Millionen
Pfund Sterling durch Deutschland an Belgien für den Zeit¬
raum von 10  Jahren ; 4. Sofottige Rückgabe  des von
Deutschland weggenoimnenen Jndnstttematettals und Viehs,
sowie der tveggcnommencn Pferde oder sonstigen Zugviehs:
5. Vertretung im obersten Wirtschaftsrat ; 6. Unterstützung
der belgischen Ansprüche auf Revision des Vertrages von
1339 durch die Alliierten ; 7. Erlaubnis , mit Luxemburg
eine Zollunion zu schließen; 8. Ausschreibung einer binnen
6 Monaten aözuhaltenocn Volksabstimmung über die Ein¬

verleibung der Kreise Malmedy und Eichen mit Mores.net
und dem Herzvgenwald ; 9. Zugeständnis einer Sttmme bei
der Verfügung über die Mandate ftir die Verwaltung der
deutschen Kolonien in Afrika . Nach dem Pariser Korrespon¬
denten des Telegraas wurde Belgien in finanzieller Be-
zeihung das Vorrecht ans eine Summe von 2% Milliarden
von der deutschen Schadenvergütung und die Uebenulhme
der ganzen belgischen Kriegsschuld bis zu einem Gesamt¬
beträge von 5 Milliarden zugestanden.

Die deutsch-« Krieg4g»fangeneu.
Paris,  4 . Mai . (Havas .) Clemenceau, Lloyd George

und Wilson hielten am Dienstag eine Sitzung ab. Delacroix
verbreitete sich über die wirtschaftliche Lage Belgiens.
860000 Arbeiter seien ohne Arbeit . Die belgische,: Delegier.-
ten forderten , daß ein Vorschuß von 2 Milliarden Franks
gewährt werde, der von der von Deutschland zu zahlenden
Entschädigung abgezogen toerden könne. Dann wurde die
Frage der deutschen Gefangenen besprochen, die noch ge¬
prüft werden soll. Die damit beschäftigte Kommission hat
die H e i m b esö rd er u n g der 600 - bis 700000 Ge¬
fangenen beschlossen,  da der Wiederaufbau durch
gelernte Arbeiter vor sich gehen müsse. ,

Grotz-Ttiü,ir »e.en und Prentze« .
Aus Weimar wird den „P . P . N." gedrahtet:
Unter dem Vorsitz des preußischen Ministerprästdeuten

tagte in Weimar eine Konferenz von Vertretern der thünn-
gischen Staaten und der preußischen Regierung, die sich mit
der Frage" der Bildung eines Groß-Thüringens beschäftigte.
Der Zusammenschluß sämtlicher thüringischer
Staaten  steh ' t in allernächster Zeit bevor.  Offen
ist trur noch die Frage, ob auch Teile von Preußen  mit
einbezogen werden sollen . Hierüber gingen die Ansichten weit
auseinander . Ein Teil der Vertreter Thüttngens verlangte,
daß Preußen Teile der Regierungsbezirke Er 'urt und
Schmalkalden ohne weiteres abtreten müsse. Demgegenüber
wiesen die Vertreter Preußens daraus bin, daß es ihre Pflicht
sei, sorgfältig z» prüfen , ob Preußen n' cht. wenn n  alle»
möglichen Wünschen auf Abtretung von Gebietsteilen Folge
leiste, schließlich seine Leistungsfähigkeit einbüße. Preußen
sei nach wie vor Anhänger des Gedankens der einheitlichen
deutschen Republik , es sei bereit , in Deutschland auszugehen;
es müsse sich aber anderseits , solange dieses Ziel nicht zu
erreichen fei, gegen die Aufteilungs - und Absplittenuigsbe-
strebungen wehren . Vorgeschlagen wurde u. a. auch die B:l-
dnne eines preußischen Regierungsbezirks aus den thüringi¬
schen Staaten . Doch wurde dieser Vorschlag von allen thü¬
ringischen Vertretern abgelehnt . Die Verhandlung endete mit
dem Ersuchen der Vertreter Thüringens an die Vertreter der
preußischen Regierung gemeinsam einen kleineren Ausschuß
einzusetzen, der zrrr Fortführung der Verhandlungen er¬
mächtigt werde. Das preußische Staatsministerium wird in
seiner nächsten Sitzung zu diesem Wunsche Stellung nehmen.
Ter Ministerpräsident sagte zu, daß er diesen Vorschlag
dem Ministerium zur Annahme empfehlen werde.

Die Lage im Ruhrrevier.
WTB Bochum,  5 . Mai . Ta die Ruhe im Bochnmer

Bezirk gesichert erscheint, rückten  gestern nachmittag die
Regierungstruppen aus Bochum  ab . Unter klin¬
gendem Spiel zogen sie zum Bahnhof, wo die Verladung
nach Magdeburg erfolgte. Ter Stab ist ebenfalls von Bo-
ch:nn abgerückt.

D T i e Gesandtschaft beim Vatikan.  Rach einer
hiesigen Blätterrneldung soll der gegenwärtige Tirigent der
politischen Abteilung des Auswättigen Amts, Minister Tr.
v. Bergen,  zu :n Nachfolger des früheren prcpßischen Ge¬
sandten v. Mühlberg , der im Laufe der Kriegsereignisse sich
veranlaßt sah, Rom zu verlassen, ansersehen sein. Tie Frag«
der diw'lainatischen Beziehungen zum Vatikan erhält aber
infolge der staatlichen Umgestaltung des Deutschen Reiches
und der Bestrebungen zum Abbau besonderer bundesstaatlicher
Auslandsvertretungen dadurch eine besondere Bedeutung, daß
die preußische Gesandtschaft in eine deutsche  umgewandelt
werden soll. Bisher war das Teutsche Reich als solches nicht
beim Vatikan vertreten.

D Dresden, 6 Mai . Infolge der ungeheuren Lohn¬
fordemmgen sollen eine Anzahl sächsischer Fabttken vor der
Bejtriebseinstellung stehen, da sie keine Mittel mehr
besitzen und die Banken keinen Kredit mehr geben

Deutsch -Ocsterreich.
Wien, 6. Mai . Wie aus zuverlässiger Quelle mitgcteilt

wird, soll sich die deutsch-österreichische Regierung entschlossen
haben, entgegen ihren früheren Absichten, auch den Professor
Lamm a sch,  den einstigen Ministerpräsidentende? Kaisers
Karl, wegen seiner pazifistischen Bestrebungen zur Teilnahme
an der Friedensdelegatton nach Saint Gerinn in en Laij« z>,
entsenden Professor Lammasch ist ein Gegner des Anschlusses
Te::tsch-Oesterreichs an Deutschland.

LrrfLschiffKhrL..
WTB . P r e ß b u r g , 5.  Mai . TschechoslovalischesKorr.-

Bvr . Gestern mittag ist das Flugzeug, das mit dein
lschechij ch-slo vakischei: Kriegsminister Stesanik in Beglei¬
tung von zwei italienischen Offizieren hier ei,.treffen sollte,
bei Wojnvr ( ?) aus einer Höhe von 400 Metern abgeftürzt.
Sämtliche Insassen wurden getötet.



m>TB  Preßburg , 5. Mar . Tschech oftov-akt schcs Korr .- '
der enaliscbe Jlieaer Rahn ton  auf einem englischen Mar¬
tin Zvdc-Doppeldecker mit 285 Pferdestärken rn St . John
ans Neufundland  zum Fluge um den „Daily Mail -
Preis nach Irland  gestartet . Als zweiter Bewerber
wollte sich am gleichen Tage der englische Flieger H a w ke r
oon St . John aus mit seinem 30 Pferdesarkin starken
Sopwith -Doppeldecker auf die gleiche Reise beheben.

Der Luftverkehr über den Sund.  Die erste
Wasserstraße, die dem regelmäßigen Luftverkehr MganG
t?ch gemacht wird, dürfte der Sund ŝ n. ^ er Verkehr
zwischen Malmö und Kopenhagen, also zwischen schwebst
und Dänemark, nahm bereits am vergangenen Freitag seinen
Anfano . Drei Schriftleiter von Malmö waren dr? erneu,
die diesen künfrig nicht gewöhnlichen Weg wählten um
ins Ausland zu fahren. Da starker Westwind die Geft. wm-
diokeit beeinträchtigte, ch,nrden zum Ueberflug « cinuten
gebraucht. Der Verkehr wird mit Hydroaroplanen bewerk¬
stelligt . die täglich vier Flüge unternehmen . Dre Fahrftheme
für den Flug "werden erst seit Montag verkauft irnd finden
rasenden Absatz, obwohl die Preise 25, 30 und 100 Kronen
sind, was das Vergnügen vorerst keineswegs billig mmM
Sowohl beim Abflug wie bei Ankunft hat der Flugga, . ftft
selbstverständlich der Zolluntersuchung zu unterwersem für
die auf beiden Seiten des Sundes , dicht am Landung -i-lütz
der Flugzeuge Vorkehrungen getroffen sind.Neues aus aller Welt

» Der visitierte Erzherzog.  Aus Wels wird
genrelder: Der Erzherzog Eugen,  der am Mittwoch auf
der Reise nach der Schweiz WAs passierte, wurde von der
Bahnhofsgendarmerie und der sicherheitsw -ache, al -o der Zug
mn 11 Uhr nachts im Bahnhof Wels e,nlies, angehaltem
Nach einer Nachricht sollte^ r 30000 Kronen tn Ev .d mit nch
führen Er wurde einer eingehenden Leibesvisitation untcr-
irmrstn. wobei man 500 Kronen österreichisches Geld u,
Gold und 5000 Francs in schweizerischen Banknoten bei ihm
fand. In einem größeren Wertpaket befanden fr» 17° m
Mark und zahlreiche Wertpapiere . Das gesamte Palet re¬
präsentierte einen Wert von ftz Million.  Es wurde von
der Gendarmerie b es chl a g n a k m t und der Lande«reg.-

^ rnng nach Wien übermittelt . Weiteres Gold wurde nicht ge-

^ '^ Erholungsurlaub für 6000 den tschc Kln-
ver in der Schweiz.  Die Schweiz hat der deutschen
Gesandtschaft in Bern gestattet, vorläufig im ganzen 6000
rentsche Kinder ohne wirtschaftliche Kompensation zu einem
Erholunasurlaub in die Schweiz zu bringen .

Rückgang der Bevölkerung im Krieg -, Da»
«aberisckie'statistische Landesamt veröffentlichte vor einiger
Z°U eine Nebersicht, ans der die verheerenden Einwirkungen
des Krieges hervorgehen. Namentlich die^ Entwicklung der
Zahl der Eheschließungen, Geburten und ^ terbesai .e m
den Jahren 1913 bis 1918 wirkt tief bedamrlick̂ DreEbeickilieHunsten betrug 1913. 48433 , 1.-14. 4^
jffi : 22 086? 1916: 27 349, 1917: 32 939, 1918: 38 235. Die
Geburtenabnahmc ist in gleicher Weise er>chrê eud. Es
beivagen die Zahlen 1913: 207 457, 1914: 204707 , 191v.
155 350. 1916: 116 508, 1917: 112 477, 1918: 114 1-6. Bis
1918 liegt demnach ein Ausfall von rund 330000 Geburten
vor Das bedeutet, Yen» man noch 1919 nach dein Ianuar-
»»t> Februarergebnissen dazu berechnet den Vermst von
zwei vollen Jahresgenerationen , den der .oeltkneg ^l . r-
nrsacht hat . Die Sterblichkeit betrug 191J 20703 , -
151343 1915: 152773, 1916: 152971 , 1917. 14283- , 1918.
167 411'. Ohne Berücksichtigung der gestorbenen . Soldaten
stieg die Sterblichkeit der Männer von 62 067 rm Jahre

ß8G26im 1913auf72972 im Jahre 1918. Die Kriegs-
derlnste Bayern betrugen 160 000 gestorbene Mililarper-
soncn, 390000 Verwundete, 86000 Vermißte , ral on 4o0 0
als gefangen gemeldet.

auf 64353 im Jahre 1918 und die der tw"

Nus VroAiNz und MachdsegebieteV
Wetzlar , 5. Mai . Laut Lvkalanzeiger aus Gießen i,r

die Brauneisensteingrube ® e ox gder  Buderris -
Eisenwerke in Wetzlar bei Langgens vollständig er¬
soffen  da die streikende Arbeiterschaft sich weigerte, pur
die allernotwendigsten Arbeiten zu verrichten. Tic ge,amte Be¬
legschaft ist nunmehr brotlos. ^ 1Q.

:! : Niedershausen (Oberlahnstein), 2. Mai . Tre 1 •
iäiutoc Emma Lemper wollte am Montag mit Petro¬
leum Feuer anmachen.  Die Kanne Mg dabei Feuer
und explodierte, das Mädchen mit brennendem Petroleum
überspritzend. Da niemand im Hanse war . lies dre Brem
nende auf die Straße nach Hilfe. Einer ihrer Bruder eilte
zur Hilfe herbei und erlitt bei den Löschveriuchen Brand¬
wunden an beiden Händen. Emma Lemper wurde nach Werl-
bura ins Krankenhaus geschafft, wo sie am Dienstag ochend
von den gräßlichen Schmerzen durch den Tod erlöst wurde.

. ' - Braubach , 6. Mai . Die Angestellten der Kle i ri¬
tz.„ r/, , haben ihre Arbeit wieder ausgenommen, und so hat
denn am? das Bähnchen seine Fahrt tu die Berge wieder an-

iSJ % Tp-  W T«
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Krankenhaus zu Oberwesel gestorben ist.
ft ; Wiesbaden , 4. Mai . Für den in den Ruhestand tre¬

tenden Landeshauptmann Krekel ist Stadtrat Dr . et
Dr . meo. h. c. Woell, der Dezernent der städtischen Kranken¬
anstalten und landwirtschaftlichen Betriebe m Frankfurt
in Aussicht genommen. -

'. - Wiesbaden , 1. Mai . 53 . Kommunallandtag,
ßststern fand die zweite und Schlußsitzung dieser Tagung
statt . Nachdem verschiedene Vorlagen durchgesprochenwarekl,
erklärte der stellvertretende Staatskommissar Regierung -i-
p'-äsioent Dr . von Meister:  Da zur Beichlußfastung mehr
als die Hälfte der Abgeordneten, also mindestens -- -' An¬
wesend sein muß, während kaum ein Drittel [)ur ist,
kann von einer Beschlußfassung  über Vorlagen und
Einaänge keine Rede  fern ; die.e mußte emer ,pateren
Taauna Vorbehalten bleiben. Vorsitzender Geh. Rat Dr.
A l b e r t i schloß hierauf den 53. Kommunalland .ag. Laude---
hauptmann Krekel  wird einem vom Landesaus chW und
Kommunallandtag ausgesprochenen Eriuchen entsprechend
bis auf weiteres in seinem Amte verbleiben.

Wiesbaden , 2. Mai . Ein hiesiger Einwohner , der am
Biertische sich über Belgien und Frankreich mst oem Gotz
von Berlichingeu--Zitat brüstete, wurde dafür vom fran-
rösifcken Gericht zu 6 Bionaten Gefängnis verurteilt . -
Zwei Wiesbadener Hotelbesitzer müssen «009 ?.rancs Geld¬
strafe zahlen, weil sie von 'der deutschen Militärverwaltung
Automobil gekauft, dies aber der französischenBehörde nicht
angezeigt hatten . .

Nranksnrl , 3 Mai . Den Geschäftsleuten, die bei
den Plünderunaen  am 31 . März schwere Sach,chadm
erlitt™, wi' d dmch B -Ichluß d-r S «,°wer°rdm, -n. Le-.
sammlung Schadenersatz  insofern gleistet , ms ihnen
Darlehen zum Wiederaufbau der Geschäfte gewährt werden.
Ferner werden Inhabern der KonfeknonSbranche Kleider
SS i« « «riüsuni , , # at Di - Mn-
stattung der Schadensummen soll durch da« Reich geschehen.

Fulda 30. April . Das Ministerium des Innern hat
die Gewährung eines Staatszuschusses für den seit Zähren
geplanten Bau der Vogelsbergbahn  von Mlda nach
Weidenau unter dem Hinweis a bg elehnt , daß bei den

steigenden Baukosten die Ertragsfähigkeit der Linie zstehl-
Haft sei. Der ehStaat sollte zu dem Unternehmen
2 700000 Mark beisteuern. Als Ersatz für Die Bahnhjg
der Kreis nunmehr eine Automobi l oerbi  tUutu
zwischen Fulda und dem Vogelsberg ins Leben rufen.zwischen Fulda und oem «watieueii } tu» &
Msttel hierzu stellte der Kreis bereits zur Ver-ugung.

Bo » der Nahe , 29. April . Ein oerhSnznisdolh,
Unfall durch Blitzschlag ereignete sich, auf freiem Feld? ^
ccm Dorfe Dirmstein . Bei einem kurzen Gewitter traf ci(
Blitzstrahl das Pferd des aus dem Felde pflügenden

- - - " tötete das Tier auf™Banernsohnes PH. Rössel und . . . . . . ,
Stell " Der junge Mann selbst wurde m.t ivlch-r GM
vor dem Luftdruck zur Seite geschleudert ,dap er mit
Fuße abgerissener Ferse bewußtlos neben dem toten
liegen blieb. ^ ,

:!: Bom Rhein , 4. Mai . Verstergerte u«
iraneit  In der Chronik von St . Goar  findet sî ^
Angabe daß die Stadt in der Zeit vom 15. bis zum ig
Jahrhundert alljährlich eine Einnahme von 20 bis .B Tal-r»
aus der „Versteigerung der Jungfrauen " erzielte . Am
mcntage pflegten sich nämlich die Jungfrauen ct  Saari
vor dem Rathause zusammen zu findeir und wurden hin
durch einen städtischen Auktionator an dre jungen Vurjchr,

für den Jahrestanz " versteigert, das Hecht die fm
Höchstgebot gewonnenen Jungfrauen durften das ^atzr hj^
durch nur mit ihrem „Erwerber " tanzen . Der Ertrag dich
s-ltidmen Auktion, die übrigens noch vor wenigen zzahhch
ttn in einzelnen Orten am Niederrhein und im PlalzgM
Sitte war ^ floß in die Gemeindekasse. Man wird bei dieses
,ländlich sittlichen" Brauch bedenken, daß in solcher kick«,
Gemeinde alle miteinander bekannt sind und daß Wohl km»
irgend welcher Mißbrauch, bei solcher Auktion vorkam,
inehr die „Ersteigerung" eines Mädchens durch einen Tr¬

achten gj-schen einer Werbung in allen Ehren gleich

Höchst a . M ., 28. April . Auf Zivilreifende, die iü,
unbesetzte Gebiet fahren und S chm u g g l e r wa r c u»,
Lebensmittel mitführen , wird von den Franzosen eineW
lieh" Jagd veranstaltet , die mit um so zrvzerem Eift
ausgeübt wird, als die Soldaten für jeden erwisäten PaslN
50 Frs Prämie und 20 Tage Urlaub erhaEm . Lv toutlx*

an Sm Se der letzten Woche 350 Pfd . Kaffee. 80W
je » so Pfd Stärke , 20 Psd . Pfeffer , viele Schuhe, 120M
Seist und viele andere Dinge erbeutet , die am samstag d°,
der'  französischen Militärbehörde öffentlich  hier :n-
stcigert wurde. Infolge der Revisionen erleben na
die Züge nach dem unbesetzten Gebiet lange Verzgatüî ^

: !: Coblenz , 5. Mai . Französische Kartoffest
Mit Genehmigung der amerikanischen Behörde werden zur Jj
Hebung der Kartoffelnot aus französischen Bestanden Kart-U
n  Pr -ise von 30 Pfennig für das Pfund in den bekinM
KartoffelverkaufssteUenvon Mittwoch, 7. Mar an au-zeg-i«
werden. Tie Abgabe erfolgt ans Lebensmittelmarke St. .
eiltet Menge von 4 Pfund  ans den Kops und die WoW

:!: CoSlcnz , 5. Mai . In der Zeit vom 27. May»
20. April wurden von dem amerikanischen WM
Court 90 deutsche Zivilpersonen , die sich verschiedenerA
gehen schuldig gemacht haben, verurteilt,
cen 13 Personen wegen Verschwörung und Ag'.ta ;.oii, em
spa rtakiftis  che Bewegung ins Leben zu rufen, zuW
känanisstrafen verurteilt , 14 Personen wurden bestraf- «
Richtbesolgung der Paßboischriften , 12 Pionen , westM
in widerrechtlichem Besitz von amerikan :,chem Cigentun»
fanden, die übrigen wegen Trunkenheit , orvben w' M
Diebstahls, Prostitution und Kuppelei und Uebert'.-t«
Verbots des Verkaufs von Schnaps und Kognak
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Aus Nms und NMgege-rS.
e Rudersport . Tie Regatta, die bereits seit 1915

stAttfindcn konnte, fällt auch in diesem Jahre wredr. M

«ü
Der Geiger vom Dirkerchof.
^  Nachdruck verboten

M n -, , öaerte noch, va oat |ie ormgucher. tote müroe
ruhia -r werden, denn sie hätte eine Unruhe im Herzen.
Wenn erriete , würde es still in ihr werden, tote konnte

D^ AgVeinz ^ Nvch widerwillig . Aber daneben von
dem leiwn ^Ahnen getrieben daß es gelte, den letzten

^er"wieder1n die Kammer trat , die den Goldglanz

f 1„a®anvfCnö Bettstatt abgav, als solle es zuletzt ganz
c«„ l a ’f dem Wege, nickte ihm die Kranke still lacheuid

» n° « °>n awU . "Ul d. » « -» .
raub " bat sie. Und als er Platz genommen hatte , die
Geia'e in der zuckenden Hand haltend , fahr seine Mutier
N Siehst du. Heinz, nun mühen wir beide auch aus-
einandergehen . Nein. ,ei still, ich weitz es. Und du stehst
,-s selbst. Einer nach dem anderen geht foit .^ Das Leben
üt wie eine lange Straße , von der es nach rechts und

Ibaeht Und die Menschen, die darauf wandern,
bleiwn nicht zusammen, jeder geht seinen Weg. Dem
einen sehen wir traurig nach, bei einem anderen kümmert s

wohin er geht. Nun . du weißt schon, wie ich
?as bei 'dir meine. Du bist an einem Fortgehen krank
geworden . Denn dein ganzes Herz . . . u
B Sei still, Mutter , rede davon nichts.

Susanne Larsen nickte gewiß. „Laß m ch nur . So-
lanae man an einer kranken Wunde nichts tut , frißt sie sich
mm r? eser in das Fleisch. Man muß einmal remschnei.
den und eine Salbe darüberstrelchen , damit es heilt.
Darum rede ich zuletzt in meinem Leben von dieser deiner
w . nTe die mir große Sorge macht. Manche andere habe
u , - Ä « »-ml Di-I- l»,m ich dir liM »eilen Ab-,
-in Dil» "-r will ich dir ° »ch »-richr-id-n. Ich weitz mchi.
N - ul r-chl- I- m wird , » b-r 14 »°!i- -- . Du h- ,. .
dort in der Hand , Heinz. Dem Geige

Er lächelte ungläubig . „Ach, Mutter !
Berluch's Und nicht wahr , wenn du s nur mir zu-

lkebe" versuchtest, weil's meine letzte Bitte an dich ist, ehe
m ni,« der Welt aelie. Es könnte >a sem. und es wäre

doch gut wenn du wieder gesund würdest. Und etwas möchte
ich dir noch sagen."

Es wurde Susanne Larsen offenbar sehr schwer, von
diesem anderen zu reden . Eine heimliche Qual legte ihr
einen Schatten auf das Gesicht und die Lippen schlossen
sich fest Erst nach geraumer Zeit war es ihr möglich,
weiterzureden . Nun klang ihre Stimme gepreßt . Sie sprach

0005  ff ' fann ’s nicht mit fortnehmen . Ich darf 's auch
nicht Es könnte sein, ja. mir ist's als sähe ich's gewiß
L & Sa Sabine . . . wiederlommt . Dann sollst

7i (i; sagen ' daß ich ihr, und ich sage das auch für un¬
seren Bafer alles vergeben habe. Wir sind ihr nicht mehr
büst" sollst du ihr sagen. Und alles andere ? Ja , Heinz,
das gehört denen, die Zurückbleiben. Da kann man nichts
mebr tun Und es ist ja auä , alles so nichtig — da wir
alle sortmussen. tote lastete nacy seiner o-ano uno sirelcheike
sie. „Du weißt nun alles, Heinz. Der Abend komint ge¬
wiß Sieh , die Sonne geht unter . Spiele mich sacht in
den Schlaf. Am Ende ein liebes, frommes Lied, wie
wir 's in der Kirche singen."

Susanne Larsen faltete die Hände und drehte den
Kopf zur getünchten Wand . Und lächelte.

Heinz stand behutsam auf , beugte sich über seine Mutter,
küßte ihren wirren , grauen Scheitel und sagte : „Mutter,
es soll alles sein, wie du sagst. Aber rede nicht vom
Sterben . Wir wollen noch beieinander bletben.

„Wir wollen viel, aber wir können nichts. . . So
spiele nun . . ."

Er trat leise zurück und setzte die Geige an . Wie
wunderlich das war . Monatelang hatte er das Instrument
nicht berührt , und nun hielt er es in Bere 1t1chast, rim
während eines Sterbens einer Seele das letzte Geleit zu
geben. Nein , er konnte nicht ! Mit einem Ruck ließ er
die Geige sinken und starrte ins Leere.

„Heinz," flehte Susanne Larsen . ^ „
Da stieß er alle Bedenken beiseite und tat den ersten

erschrak förmlich vor dem Ton . Es war ihm, als
käme jemand aus weiter Ferne , den maii totgeglaubt,
beim Als gewänne man etwas verloren Gewesenes wie¬
der Und als er dazu das glückhafte Lächeln auf dem
Antlitz seiner Mutter sah, fand  er sich zurecht, glaubte es
daß etwas Totgeglaubtes heimkam, und streckte ihm beide
Hände zum Willkomm hin.

Die Geige sang . Es war das alte Singen.
Wie einem Wunder zu Füßen lieaend . hihn-

uefle aetragene Tvne entquollen dem HolzW
WumL ' Sie Laren ohne Lust. Sie redeM '
von heller Freude . Sie waren nur wie em
wehes Weinen . Sie sagten nur:  Susanne Lai enl^
Eine Mutter stirbt. Und dann fanden sie sich WJl
frommen Weise, die Susanne Lar,en als letztes gew
Und die Geige betete : „Herzlich tut mich ver.angen ^
einem sel'gen End '." m . abuni

Der letzte Ton verrann . Heinz setzte die Geige ° ^
legte sie auf die Bettdecke Still hocktê e : -u\ J
Rand der letzten Lagerstatt Susanne «arsens n eM
breitete seine Rechte über d,e gesatteten Hanoe i

lag ganz still und frievsam. Er spürte, im: ,
lihre Knöchel mit einem leisen Drucke gegen
fläche schmiegten, als böte sie ihm einen letzten 0r r .
Wort kam nicht mehr. Und als das letzte Licht de ^
aus dem stillen Raum entwich, führte e- « u)aime wm
Seele mit hinweg zur Q,nelle aller Lichtstrome.
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nHeniz Larsen dreiBasse später von ôer rvegtt^
seier auf dem Lüttorper Friedhöfe heimkehrte, 8- ^
sich von einem leisen Grauen vor der Emsamkeu
nun auf dem Birkenhofe seßhaft gemacht hatte , nt" J
frei. Er kam ganz allein zurück. Den zur &ftet. Er tarn ganz auei« auiuu. o“ ven
und Thiessenschen, seiner Mutter Sippe gehüren^ ..̂
tragenden , hatte er nicht eben unzweideutig zn .. „
gegeben, daß er auf den üblichen Leichensch ,,M
eingerichtet sei, diese ihm an und für sich v ^ ,3„irht noiihi morden wurde . Die beiden Klalso nicht geübt werden wurde . Pw oeiov..
Lettern seines Vaters aus Helmervorde und
nickten stumm und waren es so zufriedem 44

scheu, fünf an der Zahl , von weit in die Heide t 4
iegenen einsamen )̂öfen gekommen, nickten z _̂ Sm
Als Heinz dann aber außer Hörweite war,
llntsi enttäuschten Herzen Luft und redeten e - ^.77: «>_ rStiHun hio min einmal wail -11- . .

San
II; ivjl1 tliuuu |u;u; n
mtd Breites von Sitten , die nun einmal wineu. —S >e haltendenen man es auch halten müsse. to>e 0«" ^ 'A«
auf die Genüsse gefreut und bel-eits wahrend Der
Pfarrers an Kaffee und Kuchen Schnaps , P '.er ^ j
und an das fette Schweinefleisch, die Huhnesn
die gesottenen Backpflaumen gedacht. Es war I
alle Tage Begräbnis , und wo's war , mußte m
dabei zu genießen verstehen. Wozu ging „ üü*
meilenweit über die Heide, wenn man m>t >ee
wieder nach Hause wandern sollte! (Fonm«
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- ' würftc auch eilte Veranstaltung in beschränktem Unt-
^ zu ermöglichen sein, was sehw zu bedauern ift Hvs-e-ttnC tUÖ>i .3U. „ .YmfnHöW Hl4phor

r «:<>*TTt UW fU/VUWwöv,«.«w .. •—'T— - .. r P:
jm a“ itct  zu pflegen. Sicherlich kann dann tm nächsten

Zer ein? Regatta stattfinden, was in: Interesse |
jP 1 => Rüdes zu "begrüßen wäre. 1

«asi - rgelvekhebnirg. Das Wassergeld für die Zeit vom ,
MPiwar bis 31- März wird in den nächsten Tagen abgeholt.

Letzte Nachrichten. !
^ crondvn,  6 . Mai. Tie „Times" meldet aus Archan- s

^ General Milner hofft, mit Hilfe der neuen Truppend-e s
RuNand unterwegs sind, der inneren Unruhe in .

,, b vor Ende des -Sommers Herr zu ltn' r-
si „ Der Berichterstatter der „Times" schreibt: „Mögen un„ ^

dMtterten unterstützen, Petersburg uno Moskau zu nehmen. .
^ Russen werden es selbst übernehmen, rhr Land von den
Wchewiki zu säubern"

t hin
stchc,
t duz
-r hi»
dicikr

'ilikis
ötefeu
EWnt,
i keil,
t, t'icl
' Bill¬
en M-

dic im
c uef
e frtz
■%
Pascha
toutix,
AW.
20K
tag tu,
er vn-
atürütz
tM!M
ffc!,.
Mi Ä-
ntossch
tanck,
-gegria

ärzW
Proesj!
?r Ä»
:. >Rd
ra, ei«
zu»
t W
. ficjil
tu®te
iliW
ungW

5 Ä
et i«

71
i niO
mUch-d
n1*
}«*

tjünL
eil t“1

abuii
uf w

Vermischte Nachrichten
* Eine hübsche Geschichte  non Rudolf Kinau, ,
Dichter-Bruder des gefallenen Gorch Fock, wissen die -

Ts ?>amburg erscheinenden„Mitteilungen au? dem r--ucck- ?
zu erzählen. Als nämlich Rudolf Kinau nach seiner -

Ü-ttoundung vor Verdun im Marillelazarett Hamburg- ?
«pedel seiner Genesung entgegenging, wünschte er täglich ?
«klaub zu haben, um zu Hause an seinem neuen Buche ar- j
EL ru können. Den Urlaub konnte er erhalten, aber -

T mußte arbeiten, „wirkliche Arbeit" Nachweisen können j
L au ging also zum Arbeitsnachweis. „Ja , was ,chielben -
7-', w „ i>a? Das Formular muß ordnungsgemäß ausge- ,
Mt sein und das muH auch sttmmen." Nach weiterem
«erhandeln erhielt der „Blinksüer-Verfasser" eme Ausweis - ..
Iiitte worin ihm wörtlich bestätigt wurde: „Inhaber ar- -
Let in eiaenem Betriebe, Volksdichterei (!), als Volks- '
Mter, von 9- 12 und 1- 8 Uhr." Kinau hat sich dann |
L -eitlidi selbst bescheinigt, daß er bei der Firma Rudolf .
Span angestellt sei und auf der Rückseite der ®art? auch «

f ffeaelmadüiajfH irr St»MKÄ Sis.
Ablieferung der Gier durch die

Geflü «elh alter
Vielfach besteht in den Kreisen der Geflügelhalter die An-

sichlt daß die Verordnung über die Ablieferung der Eier auch
hier' im besetzten Gebiet aufgehoben sei. Wir machen aus¬
drücklich darauf aufmerksam, daß dies unzutreffendist und
daß die Eier auch weiterhin an die Sammelstelle abgelrescrt
werden müssen.

Bad Ems,  den 5. Mat 1919.
BokSrarlchß« ittsl KMt.

Bekanntmachung.
Es wird daraus hingewiesen, daß in den Kuranlagen und

int Kurgarten, sowie aus den Promenadenwegeudas Rad¬
fahren Reiten, Fahren mit Handwagen, Abbrechen'von
Sträuchern und Blumen, das Betreten der Anlagen außer¬
halb der Wege, der Aufenthalt unbewachter Kinder in den¬
selben verboten und strafbar ist.

Eltern und Erzieher sind für die Uebertretungender
Kinder verantwortlich. Hunde müssen in den Anlagen an
der Leine geführt werden. Das Rauchen ist verboten im Kur-
saalael'äude, in der Brunnenhalle und während der Trink¬
stunden von 6- 10 Uhr vorm, und 4- 6 Uhr nachm, aus dem

- Kurhoie im Kursaal und in der Wandelhalle. Während
z der Kurkonzerte im Kurgarten darf auf den bezeichneten
- Plätzen nicht geraucht werden.

B a d E nl s , den 29. April 1919 852
- Die K«rko« miffiou

Gesehen und genehmigt: , t „ .. o
t Der Che? der Militärverwaltung des Unterlahnkreties.
i ‘ Chatras,  Major.

Kaffee -Ersatz , Kaffee-Zusatz
Bleichsoda

eingetroffen. (870

Kaiser’s Kaffee-Geschäft, Ems.

DMslMNg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen, sowie für die
schönen Kranzspenden und für die letzte erwie¬
sene Ehre sprechen wir allen, besonders seinen
Schulkameraden hiermit unfern tiefgefühlten
Dank aus-

Die trauernden Hinterbliebenen.
Familie Jakob Hnnsänger.

Fachvach, den6. Mai 1919.

Bekanntmachimg.

Bon heute an täglich frisch
gestochener

Spargel
zu dem vlUrgsten Marktpreise.
Heinrich Umsonst, Ems.

Telefon 21l . [K73
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lic geforderten Eintragungen der Arbeitstage und -stunden

5 Wochen waren es 220) gemacht. Den Stundenlohn,
,-r ebenfalls angegeben werden mußte, setzte er sich rn dem
«..--weife auf ganze 60 Pfennige fest. - ZehnstündigerAr- i
kitltüq und sechzig Pfennige Stundenlohn; islraßenbagner -
«nz Müllkutscher würden sich mit dem Betriebe die,er
Volksdichterei" nicht entfernt zufrieden geben.

" * Mrerestiesen.  Die tieffte, bis jetzt bekannte
«eile des Meeresbodens ist die Aldrich-Tieke, östlich von den
«ermadec-Jnseln im südlichen Pacinschen Ozean, «ordo^
lich von Neu-Seeland. Sie beträgt nicht loemger als
IRettr. Würde man in diese furchtbareT:efe den höchsten
«erg unserer Erde legen können, so würde dieser darin voll - :
« »hi* versinken. Der Gaurisankar oder Mont Everest mipt
«s'nlkch ,nur" 8840 Meter; es müßten also noch zwei Cisfel-
tiirme (a 300 Meter) auf ihn gestellt werden, ehe die Ober¬
fläche erreicht sein loürde. Die größten bekannten Meeres-
«iesen befinden sich im Großen oder Stillen Ozean,
l«n?en werden jetzt 43 bedeutende Senkungen des Meere- -
todens gezählt, die als „besondere Tiefen" auf den Karten
NWickmet sind. Davon kommen 24 auf den « lit .en, lo  ans
hm Atlantischen, 3 aus den Indischen Ozean, und eine au,
tzvs Südliche Eismeer. Die Lotungen haben gezeigt, daß 8
dieser Tiefen tiefer liegen als 7200 Meter. ^ r 4 „

* Was ist Valuta?  Ueberall ist heut? von „Valuta
«ie Rede. Aber nicht alle wissen, was das Wort bedeutet. ^
Valuta nennen wir den Preis , der für das Geld eines ;
tnkMn Landes, z. 39. in Ej'OlIänbifd"*e*rt Scnt iDiib. |
tzstser Preis bleibt nämlich nicht immer der gleiche. Er :
«um steigen oder fallen, und die Ursachen und Wirkungea de»
Tteigens und Fallens der Valuta find fihr versüiiedenartig
«nd von großer Bedeutung. Im Frieden pflegte der Hol¬
länder für die Reichsmark etwa 59,26 Cent zu zahlen,

; heute zahlt der Holländer für Die Reichsmark nur etwa
*1 Cent. In holländischer Währung ausgedrückt, ist also der
tzreis des deutschen Geldes gesunken, in deutscher Wahrung
tst der Preis des holländischenCent gestiegen. Der Hol¬
länder kann jetzt mit weniger  Geld seiner Landeswäh¬
rung eine Reichsmark kaufen als früher. Das kann m̂an

^ sich an folgendem Beispiel klarmachen. Wenn der Holländer
in Deutschland für 100 Mark Waren kauft und der Deutsche
«n nun eine Rechnung über 100 Mark schickt, so kauft der
Holländer die 100 Mark, die er zu zahlen hat, mit etwa 3100
«ent, während er früher, als die Mar? noch 59.26 Cent f
teert war, 5926 Cent hatte zahlen müssen. Der oeut,che -
Kaufmann, der aus Holland Waren bezieht, kaust dagegen
teurer. Denn wenn er in holländischem Gelde zahlen
«uß und sich, das holländische Geld neu anschasfen will,
so muß er jetzt für 3100 Cent 100 Mark opfern, während ereher für 100 Mark 5926 Zent erhalten hatte.Heute

st die deutsche Währung im ganzen Ausland sehr niedrig
im Preis. Wenn wir also im Ausland heute Waren kaufen,
so müssen wir sehr viel Reichsmark dafür zahlen. Die
Ĥav? wird uns also verteuert. Das behindert wieder ihte
kinfnär denn die teure ausländische Ware findet im Inland
«iir wenig Absatz. Umgekehrt wird die Ausfuhr deutscher
köare begünstigt, denn der Ausländer kauft sie desto billiger,
si schlechter unsere „Valuta" steht.

* Fünf Pfennig für Kriegsbeschädigte.
Briefmarken mit dem Ausornck„5 Pfg. für Kriegsbeschä¬
digte" werden während des Monats Mai ankgegeben. Es
Worden dazu Freimarken zu 10 Pfg . und 15 Pfg . der geivölm-
iichen Art mit einem schwarzeii Ausdruck verwendet, die
natürlich 15 und 20 Pfg. kosten und an oen Pnstschaltern
Ereigneter Postämter zu haben sind. Bei der Freimachimg
hon Postsendungengelten sie bloß 10 und 15 Pfg . Sie
bleiben auch über den Mat hinaus gültig. Die Marken
iderden nur in beschränkten Mengen hergestellt, sollen aber
Möglichst vielen Einzelpersonen zugänglich fein. Es werden
deshalb zunächst nur soviel ans einmal an eine Person ab-
Ergeben, wie dem Vorräte des Postamte-- entspricht. Be-
prller größerer Mengen werden auf den 31. Mai verwnescn
tetti dann nach dem Verhältnis der Zahl der Käufer berück¬
sichtigt.

Fchc den Kursaal werderi zwei PieMinos für die dicS-
ährige Karzeii zu mieten g' facht. Angebote mit P reu er¬
gäbe an die Ku r kv mm i ffi on erbeten. (829

Bad Ems » den 3 Mai 1919.
Die Kurkommisston.

. BttüMUMLchLNß.
Jm HavdelS eg ster Pl ist unter lsd Nr. 103 als i-tziger

Inhaber der Firma M Stern in Bad Em? die W lwe vcL
Kaufma ins M x Rosenbaum, Paaia g?b. Stern in Bad EmS
deute eingetragen worden. ^ p, f , „

Der U-bergana der im Betr ebe des Geschäftes begrün-
detm Verdir.diichk'iten des früheren Jrchabers ist bei der
Übernahme des GeschästcS durch die Witwe Max Rosenbaum,
Paula aeb. "Stern ausgeschlossen.

dar 26 . April 1918.
g62] __ Das Amtsgericht

MadchrnfortbUdrmgsschNLe Diez.
Der nächste Kars s beair.nt

DonaerStag , dr» 13. Mai l. I ., vsrmitmgS 9 Uhr.
Dre Unt.lr chisstund-n werden mst Rücksicht auf die schlechte
Zugveibmdung alle aus den Bormstiag gelegt. Wegen der
empfindlichen Stofiknappdfitwerden im Unterricht vielfach
ältere KleidungS- und Wäschestücke nmgcänd-rt und aus«
gebessert.

Ferner erhalten die Schüler-»«en Unterricht im Znchnen
und Zuschneid«n, sowie in Lebenökunde Gesundhens- und
Rahrung'smttteüehre.

Anrueidungen nimmt der Unterzeichntte und Frau feiere
Schmsti, Bahnh'ofsstc. 16, Mittwochs und Fr.üagS vach-
MitiagS von 4 — 6 Uhr und Sonntag voimntagS von
10—12 Uhr entgegen. Weitere Auskunft wi.d gerne erteilt.

Söer Vorsitzende des GewerdevereinS
869] I - B. H Rensch.

Gesehen und genehmigt:
Ter Chef der Militärverwaltung des UnterlahnkrrkseS.

Chatras,  Major . _

HauS0kd»u»MN
au? Pappe ausgezogen liefert

Brechdruckerei H Chr Sommer,
Gn-s und Diez.

Farbeiihau«
Otto Imhoff Bad Ems.

Faräen-füllschäl,
Fiissbodenölr»6i

neue Lieferungen eingetrofien.

HSHilklftltkl
(nur noch ein kleiner Posten)
vorrätkg bei

Wilhelm Livlenback,
Bad Ems. U866

Ah*  und Verkauf
gebrauchter Möbel aller Sri.
681] Lahnstr. 21, EmS.

Vom Musketier bis zum
Korporal

Putzt alles die Stiefel
mit Frdsl

schwarz —gelb —braun
Alloinhei steiler : Mt

Werner «fc Werts , Mainz.
J . 5 Hin m'r u. Küche

. Slvm Ems, Röa>rrstr .44
zu vermieten,

Näheres bei
W. Emde, SrastaU'L

Wohnung
»m ersten Stock

Goldue Trauds
fl Zimmer , Küche . S Mansarden
und Zub' höe preiswert zu ver¬
mißen. Näheres

Will.-» Sommer - Bad
3 Z 'mmer,

Küche. Mansarde,immer und
Keller im Haute « enf , L-hu-
stratze Sb, Em^. zu vermieten.
NädereS durch Toui Hilgert.
Covle », . Alten , allen 25  ib 03

zu verkaufen. 874
Römerstratze 80 , Ems

Gebrauchter [864
Kinderwagen

zu kaufen gesucht. Näh. Gesch.

KsotrallkassuL
SRational, all- Arien, an» alte
Modell,, ,u kaui-n gesucht. Anse»
bv!« unter J. M. 14464 an die
Ems er Zeitung erbe en.

Für einen 15 jährigen, kräftigea
Jungen wirs

jchißkllk gkstlht,
wo Kost und voais gegeben wird.
Ang bot unter Nr . 60 an die
Geschä ftsstelle_ (867

Ein junger
Hausbur ?che

in Jabreellelle gesucht [871
Heinrich Umsonst. Ems.

Stundenmädchen
für vor» oder nachmittags sofort
gesucht Zu erfragen in der Ge-
schäslsltelle_ [863

Junges , besseres

Mädchen
perfekt im Nähen, sucht für sofort
angenehme und passende Stellung
in klemem HaushaUe, wo Gelegen¬
heit ist, sich in allen häuslichen
Attesten zu vervollkommen. G fl.
Angebote mste, Nr . 133 an die
Gstchäflsstelled Bl. [865

zwei fieitzige, ordentliche

Der Herr ist mein Hirte,
mir wird nichts mangeln.

Todesanzeige.
Nurh Gottes heiligem Willen verschied heute morgen 7*/4 Uhr

meine liebe Frau, unsere gute, treusorgende Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Katharine Rassbach
geb. Rosenbach,

nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden , im
vollendeten 60 Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
die tief trauern den Hinterbliebenen.

Philipp Rassbach und Kinder.
Bad Ems , Langlingen, den 6 Mai 1919.

Die Beerdigung findet Freitag, den 9. Mai, nachmittags 4 Uhr
von der Friedhofskapelle aus statt. .

■v“ ,; ' . ^ . -> ">

Ackttkiichtk
gesucht.

Gatsvelwültung
Denzerherdeü.Ems.

Telefon Ems 12. [840

S Auskunft umsonst beidnmkirlakelt
Oirgüiättscii, nen. Ohrsckmerz

über nnseic lausend- ""l-
fachb-wävrten. pa>
tentamtttch gesibütz.
Körtrommeln.

Bequemu.onsichtbac
zu nagen Größed

Glänzende Ane>knnnngen
SauiaVemnd IHttucli«n3&2

Bettnässen
Befreiung sofort Alter und Ge¬
schlecht angeben. Ausk. umsonst.

Sanis Versand MUnchen 382

nat.
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